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Jer Feind öjllid)Grodnn hinter den Kntra-AWitt getrieben.
vie Gefangenenzahl bei Grodno auf über 3600
gestiegen. — ver Austritt aus der Sumpfenge
von Nowqdwor erkämpft . — ver Brückenkopf
von Beresza in Besitz genommen . — Fortschritte

auf dem westlichen Serethufer.
Ver Tagesbericht vom 5. September.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 5. Sept.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentliche Ereignisse.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von hindenburg.
Zwischen Friedrich  st adt  und M e r e c z (am

Njemen) ist die Lage unverändert.
Östlich von G r o d n o ist der Feind hinter den

K o t r a - A b s chn i t t (südlich von Jeziory ) zurückge-
wichen. Die Zahl der in den Kämpfen um Grodno ge¬
machten Gefangenen erhöht sich auf über  3600.

Bon Truppen der Armee des Generals v. Gal l-
w i tz bei und östlich von M s c i b o w o (südwestlich von
Wolkowysk) ist der Gegner erneut geworfen,  520
Gefangene wurden eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bagern

Der Austritt aus der S u m p f e n g e bei und süd¬
östlich von N o w y d w o r (nördlich von Prnzana ) ist er¬
kämpft. Auch weiter nördlich sind Fortschritte
erzielt. Es wurden über 400 Gefangene  gemacht
und drei Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Der Brückenkopf von Beresza (Kartuska ) ist vom
Feinde unter dem Druck unserer Angriffe geräumt.

. In der Gegend von D r o h i c z y n und südlich
leistete der Gegner nochmals Widerstand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals Grafen Bothmcr

bat eine Reihe feindlicher Vorstellungen auf dem w e st-
lichen Serethufer  gestürmt.

Oberste Heeresleitung.
•

Erneuter russischer widerstand in Gstgalizien
und Wolhynien . - Mehrere feindliche Bataillone
zersprengt.—Feindliche verschanzungen westlich
llarnopol erstürmt. — Ein neuer russischer
Mißbrauch der Genfer Flagge . — verlustreiche
und abgeschlagene italienische Angriffe gegen

voberdo.
ver österreichisch, ungarische Tagesbericht.

W. T.-B. Wie», 5. Sept , (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 5. September , mittags:

Russischer Rriegsschaupla».
Die Ruffen fetzten unserem Vordringen in Ost¬

gal izien und Wolhynien heftigen Wider¬
stand  entgegen . Ein ruflischer Angriff an der besiara-
dlichen Grenze brach vor unseren Hindernissen zu¬
sammen, wobei mehrere feindliche Batail¬
lone zersprengt  wurden . Östlich der Sereth-
wundung  drang der Feind unter gewohnter Auf¬
opferung seiner Mcnjchenmassen in einen unserer
Schützengräben ein, wurden aber im Kampfe von Mann
gegen Mann zurückgeworsen, wobei er zahlreiche Tote
und Gefangene in unserer Hand ließ. Westlich von
-t- arnopol  erstürmien österreichisch-ungarische und
deutsche Truppen ausgedehnte feindliche Verschanzungen.
Auch bei Zalcze  nahmen wir einen russischen Stütz¬
punkt. Östlich von Brody und in Wolhynien  ge¬
winnt unser Angriff langsam Raum . Die im Festungs¬
dreieck kämpfenden k. und k. Streitkräfte haben in den
letzten Gefechtstagen etwa 30 Offiziere und über
3000 Mann gefangen  genommen.

Auf dem Kloster Vudzanow,  das sich inmitten
der russischen Front am unteren Screth befindet, weht
Mt einigen Tagen die Fahne mit dem Genfer Kreuz.
«>cnn schon von Haus aus nicht angenommen werden
»ann , daß es» Fcldspital mitten in der Hauptstellung
errichtet ist, so ist im vorliegenden Falle überdies fest-
gestellt worden, daß die Ruffen das Kloster zu einem
starken feldmäsrigen Stützpunkt  ausgestaltet

Es wird niemand staunen, wenn demnächst

russische Berichte erzähle» mögen, wir hätten das in
Rede stehende Kloster trotz des Genfer Kreuzes unter
Feuer genommen. Der Feind macht sich eines Miß¬
brauchs völkerrechtlicher Abmachungen
schuldig, der unsere Gefechtsführung keineswegs beein¬
trächtigen darf.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern entwickelten die Italiener auf der Hochfläche

von D ob erd o eine erhöhte, aber gänzlich erfolglose
Tätigkeit . Nach heftiger Beschießung einzelner Räume
durch ihre Artillerie jeden Kalibers versuchten sie schon
vormittags mehrere Vorstöße entlang der Straße westlich
Sant Martina . Alle wnrden a b g e w i e s e n. Unsere
Artillerie wirkte verheerend gegen den znrückflutenden
rrnnd . Gegen Abend nahm das Geschützfeuer an Heftig¬
keit zu. Sodann folgten wieder vereinzelte Jnfan-
l kr i e a n gr i s f e, die sämtlich unter großen Verlusten
der Italiener scheiterten-  In Südtirol wurden
zwei feindliche Kompagnien, die unsere Posten im Marco
angriffen , in die Flucht geschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

*

Die gefahrdrohende Bewegung der Heeres¬
gruppe Eickhorn oeen  die Russen.

Die Vcsorgniffe der „Times ".
W. T.-B. London, 5. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die „Times " meldet aus Petersburg : Der unheildroheirde
Charakter der Bewegung des Generalobersten v. Eichhorn
gegen Orani wurde durch die weitere Entwicklung völlig be¬
wiesen. Aber die schlimmsten Folgen der Schläge im Rücken
hat der rechtzeitige russische Rückzug nach der Njemenlinie,
die Aufgabe des linken Ufers des Flusses bis Grodno und die
Räumung der Festung Grodno aus dem linken Ufer äbge-
werrdet. Die Offensive des Feindes an der Njemenfront von
Olita gegen Orani -Merecz geschah mit großer Kraft . Der
Berichterstatter sagt über die strategischen Teilerfolge der
russischen Offensive von Wilkomir,  es sei ver¬
früht . zu sagen, ob die ruffische Offensive bei Wilna selbständig
oder eine bloße HilsSoperation fei.
vsr Kaiser an den Kronprinzen über den Fallvon Grodno.

W. T.-B Saarbrücken . 5. Sept . .'Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) Der Kaiser hat dem Kronprinze  n die Erobe¬
rung von Grodno durch folgendes Telegramm , vom 3. Sep¬
tember datiert , bekanntgegeben:

Mit Gottes gnädiger Hilfe ist die l c p t c große
russische Festung  unserer Grenze gegenüber m un¬
seren : Besitz.  Grodno ist seit der vergangenen Nacht
unser.

Der deutsche Gouverneur von Grodno.
Köln, 5. Sept . (Jens . Bln .) Der Gouverneur !wn Köln,

General der Infanterie v. Held,  wurde zum Gouver¬
neur von Grodno  ernannt.

Der Erzbischof von Warschau an seine Geistlichen.
Br . Berlin , 5. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Der in Posen erscheinende „Dziennik Poznanski " veröffent¬
licht eine Kundgebung, in der der Erzbischof von War¬
schau,  Kakowski , den Geistlichen seinen besonderen
Dank  ausspricht für ihr treues Ausharren in den einzelnen
Gemeinden. Der Oberhirte weist zunächst aus die schweren
Zeiten hin. von denen das Land betroffen worden sei. und die
cm alle Geistlichen die Anforderung stellen, alle ihre Kräfte
aus das höchste anzuspannen , damit nicht in der Verwirrung
der sich überstürzenden Ereignisse die Reinheit der Kircheleide.

Riesige Lebenrmittelvorräte in
Rowogeorqijewsk.

Br . Graz , 5. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .) Der
„Grazer Tagespost" wird aus Warschau  gemeldet : Nach
einer Nachricht. hiesiger polnischer Blätter fand man in
Nowogeogijewsk riesige Lebensmittelvor¬
räte,  die eine.- 100 000 Mann starke Armee Fahre hätte
verpflegen können. Vor der Belagerung hat man noch 12 000
Ochsen und einige tausend Kühe in die Festung geschafft. Bor
der Übergabe der Festung wurden aus Befehl des ruffischen
Kommandanten große Mengen Papierrubel ver¬
brannt;  es gelang indes, aus dem Aschenhaufeu noch ziem¬
lich viele hundert Rubelscheine herauszuholen.
Mutlosigkeit und Empörung in Südrutzland.

AntimonarchischeKundgebungen.
Br - Bukarest» 5. Sept . (Ei-g. Drahtbericht . Jens.

Bln .) Eine allgemeine Mutlosigkeit,  die be¬
denklich in offene  E m p ö r un g umzuschlagen droht,
ist nach den Angaben eines aus Odessa einqetroffeuen
Schweizer Großkaufmanns kennzeichnend für die
Stimmung der Bevölkerung  des südlichen

Rußland : Die Teuerung und wachsende Unz
friedenh e it  über die lange Dauer des Krieges hat
die Erbitterung der unglücklichen Volksschichten, die unter
diesen Verhältuiffen schrecklich zu leide» haben, aufs
höchste gesteigert. Die Teuerungsrevoltrn tragen bereits
offen einen antimonarchischen Charakter.
Auch die Einberufung der neuen Jahrgänge stößt anf
große Schwierigkeiten, da sich namentlich Arbeiter und
Bauern in großer Zahl weigern, ihr Leben für die Fort^
sührung des zwecklosen Kampfes zu opfern.

Verminderte Zugverbindung Petersburg -Moskau.
W.  T .-B. Paris , 5. Sept . (Nichtamtlich.) „Paris Midi

meldet : Seit dem letzten Donnerstag verkehren nur nochd r et
Züge  täglich zwischen Petersburg und Moskau statt zehn
wie bisher . Ten Blättern wurde von der Zensur nicht gv-
stattet, dies bekamst zu geben.

Der Kampf an der beffarabrschon Grenze.
Frankfurt , 5. Sept . (Zens. Frkf.) Aus Czernowitz wird

der „Frks Ztg." gemeldet: Im Zentrum  der bessarabischen
Front wurde den ganzen Tag gekämvft. Nach guter artilleristi¬
scher Vorbereitung drangen unsere Truppen vor, zerstörten dir
ffut befestigten, mit zahlreichen Drahtverhauen versehenen
russischen Anlagen und besetzten  einige erhöhte Stütz¬
punkte.  von wo aus sie die Russen weiter beunruhigen . Die
Ruffen versuchten, das Terrain Wiedeczugewinnen. Aber fie
vermochten  nicht , mit ihren Absichten durchzudringen.
Die Russen fahren fort , im nördlichen Lessarabien die Guts-
böufe und Bauernhäuser zu verbrennen . In sämtlichen
rumänischen Ortschaften BessarabienS haben die Ruffen
alle siebzehnjährigen Burschen aufgefordert , sich zum
Militärdienst zu melden. Ein großer Teil von diesen ist be¬
reits eingerückt.

Rußlands Maßnahmen zur nationalen
Verteidigung.

Eine Ansprache des Zaren.
W. T.-B. Petersburg , 5. Sept . (Nichtamtlich.) Meldung

der Petersburger Telegraphsnogentur . Gestern fand unter
Vorsitz des Zaren  die Eröffnung einer Reihe beson¬
derer Besprechungen %ttf , die eine Vereinheitlichung
der Dlaßnahmen zur n a t i o n a l e,i Verteidigung  zur»
Gegenstand haben. Die Beratungen sollen sich beziehen 1. «ruf
tim  Organisation der Transportmittel derjenigen öffentlichen
Einrichtungen, die in den Bedürfnissen der Landesverteidigung
Kegen; 2. auf Fragen der Lebensmittelversorgung ; 3. ans
Herbeischaffung von Kriegsniaterial und Munition . — Zuerst
sprach der Zar , dem der Kriegsminister Poliwanow , der Präsi¬
dent des Reichsrais Kulomzino und der Dumaprästdenk
Rodziankc antworteten . Die Ansvrache des Zaren lautet:
..Die Frage , die der Sonderkonferenz kür die Verteidigung
anvertrcmt ist, gehört zu den schwersten und bedeutungsvollste»
dieser Stunde . Sie J&ctrifft die vermehrte Lieferung
von Kriegsmunition  für die Armee, dok einige,
worauf unsere tapferen Truppen warten , um die ftemde In¬
vasion auiszu kalten und den Erfolg unserer Armee wieder er¬
stehen zu lassen. Die gesetzgebendenKörperschaften, die ich
zur Session einberusen habe, gaben mir fest und ohne Jxa
geringste Zaudern die allein Rußlands würdige Antwort.
Diese Antwort besagt, daß der Krieg fortdauern solk
brs zum vollständigen Siege.  Ich zr»e,fke E
daran , daß dies die Stimm - des ganzen russischen Reiches
war. Indessen bedingt der von rins gefaßte große Entschlutz
auch größeren Nachdruck  in unseren Anstrengungen.
Es ist notwendig,  in kürzester Frist ihn zur Tat werden
zu lassen, und gerade dazu soll diese Konferenz verhelfen, die
zur gemeinsamen und solidarischen Arbeit die Regierung,
die gesetzgebenden Körperschaften, die Behörden und unser«
Industriellen zufammenführt . Ich habe Sic mit vollem Ver¬
trauen mit außerordentlich weitgehenden Befugnissen ausge-
stattet, und ich werde stets mit der größten Aufmerksamkett
Fhre Arbeiten verfolgen und mich nötigenfalls versönlich am
ihnen beteiligen. Mir haben eine große Aufgabe vor um».
Mr werden die ganze Anstrengung des Landes darauf ver¬
wenden. Wer w-rden für den Augenblick alle anderen den
Staat betrefsenden Sorgen bcisei'.e setzen, auch solche schwerer
Natur , wenn sie unsere Gedanken, unseren Willen und unke«
Kräfte allenken ton dem einzig zu erstrebenden Ziele : den
Feind  von unseren Grenzen zu verjagen. Um dieses Ziek
zu erreichen, müssen wir vor allem die vollständig«
militärische Ausrüstung unserer Feldarmee
sowie der übrigen unter die Fahnen gerufenen Truppen sicher-
stellen. Diese Aufgabe ist von nun an Ihnen anvertraut
meine Herren . Ich weiß, daß Sie alle Ihre Kräfte , alle Fh«
Vaterlandsliebe für die Erfüllung dieser Aufgabe ein setz«wsrden "

Die Rcformbcwegung in Rnßland.
W. T.-B. Kopenhagen, 5. Sept . lNichtamtlich) „Berz

luigske Tidende" meldet aus London: Ein amerikanisch«
Journalist , der in den letzten Wochen eine Reise nach Rußland,
gemacht hatte, meldet, daß überall rege volrtischc Be¬
wegung  herrsche , deren Hauptsitz in Moskau zu sein schew«.
Si « bezweckt, die jetzige unverantwortliche Regicrmrg durch
eine neue , kon st itutronelle Regierung  er,
setzen, die das Vertrauen des Volkes genießt , ferner eine U m«
brldung  der beiden «efctzgebend «-»  Körpzyr»



Ifährffe « in liberaler Mchstmy. In der Dmna unterstütze»
«Se grobe» Parteien die Vetoogung. deren Forderungen all.
mählnh  so an Stärke ssgenmmwm hätten , - ob sie unabu«ie-
fax geworden feien.

Der Krieg gegen England.
Eine neue Gefahr für die Londoner.

W. T .-B. London, 5. Sept . (Nichtamtlich.) ..Daily News"
nr^ben, - atz eine neu « Gefahr für die Londoner
entstände» ist, indem oanz ungeaügend auSsedildete Soldaten
ta de» Londoner Straßen Militärautomobile  fahren.
Dei dem Leichenschaugericht im Falle einer durch ein Armee»
automobil getöteten Frau verurteilte die Jury dies« Leicht-
isterüsbeit sehr scharf.

vor dem Munitionsgericht.
Die Arfenalarbertrr in Woolwich fordern Kriegszulagc.

W. T.-B. London, 6. Sept . (Nichtamtlich.) Das schottisch«
Munitionsgericht  in Glasgow verurteilte siebzehn
Schiffbauer,  die seit dem 26. August streikten,  zu je
10 Pfund Sterling Geldstrafe oder 30 Tagen Haft . Der
Streik erfolgte wegen der Entlassung mehrerer Arbeiter . Seit¬
dem streikten 426 Schiffbauer . — Eine Konferenz von
22 Gewerkschaften  in Woolwich forderte von Lloyd
George für sämtliche  von der Regierung beschäftigten
Arbeiter des Londoner Bezirkes eine Kriegszulage  von
4 Schilling und 10 Pence für Stückarbeit , die einer Gruppe
von Arbeitern bewilligt worden war.

Parlamentarische und Heercsfragcn in Kanada.
IV. T.-B. Haag, 5. Sept . (Nichtamtlich.) Der „Nieuwe

Courant " erfährt aus London : Aus Kanada  wird be¬
richtet. dah man mit Rücksicht auf den Krieg die Frage erwäge,
ob die Legislaturperiode des Parlaments  ohne Neuwah-
leu verlängert  werden soll. Einige liberale Blätter ver¬
langen , daß die Wahlen wie gewöhnlich stattfinden sollen. Ein
anderer Vorschlag geht dahin. Sir L a u r i e r (den ehemaligen
kanadischen Ministerpräsidenten . D. Schrift ! ) ins Kabinett
aufzunehmen und auf diese Weise ein K o a l i t i o n s ka b i -
nett  zu bilden. Es wird auch von der Aufstellung einer
R e s e r v e m i I i z neben dem stehenden Heer gesprochen, zu
der alle körperlich Geeigneten im Alter von mehr als 35 Jah¬
ren gehören sollen. Die Miliz soll ausschließlich gegen feind¬
liche Einfälle oder im Fall von Unruhen im Lande gebraucht
werden.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

l Anhaltende veschietzung von Münster.
EchtfranzösischeKampfesweise.

W. T.-B. Straßburg i. E., 5. Sept . (Nichtamtlich.) Ein
neues Beispiel für die Kampfesweise der Fran¬
zosen ist die anhaltende Beschießung der Stadt
Münster.  Trotzdem die Stadt schon seit einigen Tagen
vollständig geräumt  ist , wird sie nach wie vor von
den Franzosen in der sinnlosesten Weise beschossen. In der
letzten Nacht brannten 14 Häuser nieder.  Dabei
wurde anch die Kirche nicht verschont.

Französische Selbstvorwürse.
W. T.-B. Paris , 5. Sept . (Nichtamtlich. Drcchtbericht.)

Die . Information " wendet sich dagegen, daß man Deutschland
immer wieder den Borwurf mache, es bereitete sich 44 Jahre
zum Kriege vor. Es sei lächerlich, daraus auf einen A n -
grifsswillen  Deutschlands zu schließen. Wozu seien
denn jene 50 Milliarden bewilligt worden, welche Frankreich
bisher gefordert hat , wenn nicht eben zur Vorbe¬
reitung zum Kriege. Die Vorbereitung sei allerdings in
Deutschland viel besser durchdacht und organi¬
siert  gewesen . Jetzt, nach einem Kriegsjahre , werde es
leider nicht möglich sein, Deutschland einzuholen, um so mehr,
als Deutschland dank seiner Organisation imstande sei, die
Fabriken, welche es in den eroberten Gebieten finde, seinen
Zwecken dienstbar zu machen.

Die gefährlichen deutschen Automaten.
W. T.-B. Paris , 5. Sept . (Nichtamtlich.) Nach der „Libre

Parole " verkaufte der Staat alle Briefmarkenauto,
malen,  weil sie deutschen  Fabrikats lind. Die Auto¬
maten . welche den Staat 500 Franken pro Stück kosteten, wur¬
den zu 9 bis 10 Frmcken pro Stück verkauft.
Aufhebung des Belagerungszustaudes außerhalb der

französischen Armeezone.
Nach einer Pariser Meldung wird von heute ab der Be¬

lagerungszustand außerhalb der Armeezonen
teilweise aufgehoben  und den Zivilbehörden, Präfekten
und Bürgermeistern werden wieder alle Polizeimacht¬
befugnisse  erteilt , die sie zur Friedenszeit gewöhnlich
avsübtckn, _

Der Krieg gegen Italien.
Englische Seeoffiziere in Italien

W. T.-B. Turin , 5. Sept . (Nichtamtlich.) Am Freitag
sind hier ein englischer Admiral , fünf Seeoffiziere und 32
Matrosen eingetroffen, die nach der Adria  reisen.
Die allmählich eintretende Ernüchterung in Italien.

Br . Lugano , 5. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Die von den Kriegsparteien geschürte anfängliche Erregung
der Massen in Italien beginnt sich merklich abzukühlen. Ein
beredtes Zeichen hierfür ist, daß die bei Kriegsbeginn in Mai¬
land und vielen anderen Städten begründeten Wohl¬
fahrtsausschüsse,  deren Zweck u. a. auch die Auf-
jfpürung von Spionen war , sich a u fz u lö s e n b e g i n ne n.
Ja , es bedarf keiner großen Phantasie , um den Tag kommen
,zu sehen, da die Italiener der Massenpsychose des Jahres
!l915 wie einem unerklärlichen Rätsel gegenüberstehen wer¬
den. „Secolo" veröffentlicht eine Liste italienischer Multi¬
millionäre und Hocharistokraten, die trotz ihrer teilweise unge¬
heueren Vermögen auch nicht einen Heller  für die not-
leidenden Kriegerfamilien geopfert haben.

Große Überschwemmungen im östlichen Italien.
W. T.-B. Bari , 5. Sept . (Nichtamtlich. Drahibericht .)

«ach ständigen Überschwemmungen, die vorgestern einsetzten,
zählt man bis jetzt 19 Tote in Bari , 2 in Cap Urso, 2 in
Triggiano , außerdem 50 Verletzte, darunter viele Leichtver¬
letzte.

Der Krieg Im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 5. Sept . (Nichtamtlich.) Be¬
richt des Hauptquartiers

Auf der Dardanellenfront  im Abschnitt von
A n a f o r t a zerstörte unsere Artillerie südlich von Azamldere
ein feindliches Maschinengewehr. Unsere Aufklärungskolonnen
überraschten cm verschiedenen Stellen feindliche Gräben und
erbeuteten eine Anzahl Kriegsgerät und Televhonmatcrial.

Bei A r i B u r n u nichts von Bedeutung.
Bei Sedd - ül - Bahr  beschoß der Feind am 2. Septem¬

ber zu Lande und von der See aus während zweier Stunden
ergebnislos Atchitepe und Umgebung. Auf dem linken
Flügel  verursachte unser Feuer eine Explosion  in der
Stellung der feindlichen Minenwerfer . Eine Mine , die wir
zur Explosion brachten, zerstörte Stacheldraht¬
anlagen des Feindes,  die zum Schutz gegen unsere
Bombenwürfe dienen sollten. Sonst nichts von Bedeutung.

Telegrammwechsel zwischen dem deutschen
Ilronprinzen und Enver -Pascha.

W . T.-B. Konstantiuopcl, 5. Sept . (Nichtamtlich.)
Der deutj che Kronprinz  richtete an den Kriegs-
minister Enver - Pascha  ein Telegramm , in dem er
ihn zu iden letzten glänzenden Erfolgen der türkischen
Truppen beglückwünscht und seinen Stolz auf die tür¬
kischen Kameraden «nid die Zuversicht au '
den endgültigen Sieg  ausdrückt . — Der
Kriegsminister dankte in seiner Antwort dein deutschen
Kronprinzen für das Telegramm und drückte ihm seine
Bewunderung für die Erfolge des deut¬
schen Heeres  aus , die ein vernichtendes Ergebnis
für die an Zahl weit überlegenen Feinde hüben würden
und die nur errungen werden konnten, dank der
Tapferkeit  der deutschen Truppen im Westen, die
wie eine feste unerschütterliche Mauer .dem an Zahl weit
überlegenen Feind Widerstand leisten. Der Minister
sagte weiter : Die Osmanen sind stolz darauf zu den Er¬
folgen der Verbündeten durch ihren Widerstand an den
Dardanellen  veizutragen , hoffen aber, die Eng¬
länder und Franzosen bald ins Meer zu werfen . Der
Minister gratulierte zu den beständigen Erfolgen der
Armee des Kronprinzen.

*

3ur serbischen Antwort auf die Vorschläge
des Vierverbandes.

Br . Sofia , 5. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Sämtliche hiesigen Blätter erörtern die Antwort Ser¬
biens  auf bi$ Vorschläge des Vierverbands , über deren In¬
halt Einzelheiten noch fehlen. Der „Dnew .nk" erfährt von
dem noch hier weilenden russischen Gesandten Sqwinsky , daß
die serbische Antwort verneinend  sei . ..Kampana " er¬
fährt von ihrem Rischer Berichterstatter folgendes : Serbien
erklärt sich unter gewissen Vorbedingungen  bereit,
Jsip abzutreten . Bezüglich des anderen Teils Mazedoniens
wünscht es die V e r m i t t l u n g der Entente darüber , welche
Teile der britischen Zone laut Vertrag von 1912 an Bulgarien
nach einer für den Vierverband siegreichen Beendigung des
Krieges abzutreten wären, vorausgesetzt, daß Serbien die ihm
vom Vierverband zugesicherten Gebiete Bosniens , Herze¬
gowinas , Dalmatiens und Nordalbaniens erhält.

Herrn Sawinskys Nachfolger.
W. T.-B. Sofia , 5. Sept . (Nichtamtlich.) Das ruffophile

Blatt „Duma " bestätigt, daß der russische Gesandte
Sawinsky abberufen  und wahrscheinlich durch den
Leiter des Orientdepartements im Ministerium des Auswär¬
tigen, Gulkewitsch  ersetzt wird. Dieser gilt als leiden¬
schaftlicher Bulgarenfreund . Nach demselben Blatt sollen die
Vierverbandsdiplomaten in Sofia mit ber Antwort Serbiens
auf die Vorschläge des VierverbandS sehr unzufrieden
sein, selbst die besten Freunde Serbiens . Es heiße, daß der
Bierverband jetzt darüber berate , ob man Zwangsmatzregeln
gegen Serbien anwenden sollte.

Bereitschaft der russischen Schwarzemeerflotte.
Bulgariens Berteidigungsmaßregelii.

Br . Budapest , 5. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Nach einer Meldung des Bukarester „Universell" aus Kon¬
stanza hat nach dorthin gelangten verläßlichen Nachrichten die
russische Schwarzemeerflotte  den Befehl erhalten,
bereit zu sein, um in die S e e z o n e der bulgarischen
Küste  einzudringen . In Odessa sollen große russische
Truppenverbände zusammengezogen sein. In Dedeagatsch
wurden nach einer Meldung aus Sofia an verschiedenen Punk¬
ten vorgestern schwere Geschütze aufgestellt, oie aus gut gedeck¬
ten Stellungen die Stadt gegen jeden Angriff von der See au?
schützen.

Griechenlands schwierige Lage.
Br . Lugano , 5. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bin .)

„Corriere della Sera " veröffentlicht einen Brief seines
Athener Mitarbeiters , der die Neutralität Griechen¬
lands  begründet . Das griechische Heer zählt höchstens
390 000 Mann . An einen Marsch durch Bulgarien auf Kon-
stantinopel zu denken, wäre Wahnsinn ; man sei froh, wenn
Bulgarien nicht angreife . Benizelos  mußte gehen, weil
ec 20 009 Mann zur See nach den Dardanellen schicken wollte,
und der Generalstab sie ihm nicht gewähren zu können er¬
klärte. Die g.r i e chi s che n Finanzen  sind erschöpft;
Handel und Handelsflotte liegen darnieder . Griechenland
mutz jetzt seine wichtigsten Ausfuhrartikel , Tabak und Rosinen,
nusführen . Dazu braucht es die Freundschaft der Engländer:
daber der Vertrag mit diesen über die Konterbande, den auch
Gunaris hätte schließen müssen. Aber weiter wird Griechen¬
land nicht gehen. Darüber sind sich die ventzelistischenBlatter
wie die deutschfreundlichen einig.

Die Neutralen.
3ur deutsch- amerikanischen Verständigung.

Eine amerikanische Antwort an die englische Presse.
Br . Rotterdam , 5. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

Der Berichterstatter der „Times " in New Dark meldet : Die
Tatsache, daß die englische Presse in der Mitteilung des
Grafen Bernstorfs keine vollständige Kapitulation sehen
konnte, hat einige Gereiztheit hervorgerufen . In einem Leit¬

artikel führt „New D'ork World" aus : Die
Staaten haben getan, was sie beabsichtigten zu tun : sie
die internationalen Rechte behauptet, nicht nur im
Interesse , sondern auch im Interesse der Zivilisation . We
England nicht zufrieden ist, kann es versuchen, den Sieg
Hilfe seiner Flotte bis zum Äußersten zu vollenden. Die
Häuptling der englischen Presse, daß die amerikanische
matte die ganze englische Schiffahrt gegen alle Gefahren
scher Angriffe zu beschützen habe, sei charakteristisch für
englischen Geist.

Amerikanische Blätterstimmen über die deutsche
Regierungserklärung.

Rotterdam. 5. Sept . (Zeus. Bln .j In London sind
gende Stimmen amerikanischer Blätter  über
Erklärung der deutschen Regierung  zur ?
-es T a uch il o!o>tjkr i eg)e s Mliammengestellr worden,
muß aber bemerkt worden, -aß bei der Wiedergabe csmetiB
nischer Preßstimmrn die englischen Agenturen nur die ihn
günstig erscheinenden Äußerungen berücksichtigen.

Die „New Vor! Times " schreibt: „Deutschland gibt na
weit cs unsere Freundschaft nicht verscherzen mag und weg
es einen Bruch kormnen sah. Die Fälle der .Arabic"
-er „Lüfitanta"  befinden sich jetzt auf - cm Weg einer!
ehrenhaften und freundschaftlichen Verhandlung . Es ist
Sieg nicht nur für die Diplomatie , sondern auch für die Ber
nunst . das Recht, die Menschlichkeit, die Gerechtigkeit und die
Wahrheit.

, 3:’:'.'' faßt sich folgendermaßen : „Es wäre , unhöflich,
wenn man die Schuld der Dankbarkeil nicht anerkennen wolle-,
die der Vernunft sowie der vollen Wertschätzung der Freund¬
schaft mit Amerika zebührt, die in Berlin die nachdrücklichsten
Gebote des militärischen Erfordernisses ' üöerwogen."

„World" meint : „Die Fcllgen erstrecken sich weit über drr
Landesgrenzen. Der Präsident ha: das internationale Recht
wieder zur Geltung gebracht. Die Vereinigten Staaten haben
erneutes Ansehen gewonnen. Es ist ein moralischer Sieg , der
unter den obwaltenden Umständen alles übertrifft , was durch
Gewalt zu erreichen gewesen wäre ."

„Evcning Post" : „Eine prachtvolle Leistling der Vernunft
der Gerechtigfeit und des guten Willens."

„Globe" : „Die Leistungsfähigkeit der brilifchcn Flotte er¬
scheint als ein maßgeblicher Beweggrund bei der Verleugnung
des Tirpitzschen Vorgehens. Wäre der britische Schiffsverkehr
irgendwie ernstlich gestört worden, so ist zweifelhaft, ob der
Kmser dazu zu bringen gewesen wäre, einen Fehler einzuge-
stehen. Der deutsche Kanzler war imstande, seinem Herr«
und Meister darzulegen, daß dir Herausforderung Amerikas
keinen sachlichen Gewinn bedeute."

„Tribüne " erklärt . „Die amerikanisch- Diplomatie hat mtf
Erfolg die Kultur gegen die Barvorei , das Recht gegen dt«
Anarchie ( ?) verteidigt. Wilson hat der Menschlichkeit einem
hohen Dienst geleistet nicht durch cinr erfolgreiche Vermeidung
eines Krieges, sondern durch dir siegreiche Verteidigung von
G-Lsittu.ng und Freiheit ."

„New ?1ork Hcvald" endlich führt aus : „Die endgültigen^
Ergebnisse werden nicht durch Deutschlands Worte, sonders'
durch dessen Taten bestimmt werden."

Die Mission des Kardinals Gibbons.
Der Appell des Papstes angenommen.

ap. Genf, 5. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Blm) Ins
breitester Weise wird sowohl in amerikanischen Blättern als:
auch in den Telegrammen der amerikanischen Berichterstatter |
für englische Blätter die Friedensfrage  erörtert . Wahr)
scheint von alledem nur zu sein, daß Kardinal Gibbons
dem Präsidenten Wilson eine Botschaft des Papstes
überreichte, deren In halt streng geheim  gehalten wird.«
Um so eifriger ist die amerikanische Presse damit beschäftigt,!
Mutmaßungen über deren Inhalt anzustellen oder angebliches
Informationen zu veröffentlichen. — Aus Mailand  berich-I
ten die Schweizer Blätter : Die Botschaft, die nach einer Mel- ]
düng aus New Dort von Kardinal Gibbons dem P r ä s i d e n- 1
ten W , lson  überreicht wurde, ist wahrscheinlich der Auf - :
ruf des Pavstes an die Völker  und die Häupter der!
kriegführenden Staaten , der beim Jahrestag des Kriegsbe-!
ginns erlassen wurde. In der Tat erkläcte Kardinal Gibbons,!
ec habe Weisung erhalten , eine Kopie jenes Aufrufs dem Prä -!
sidenten der Vereinigten Staaten zu überreichen. Die über »!
niittlung habe sich jedoch bis zur Behebung der deutsch - )
amerikanischen Spannung  verzögert.

ap. Genf, 5. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Mn .) Der!
„Osservatore Romano " schreibt, Deutschland  und diel
Bereinigten Staaten  hätten bei der Lösung des zwi -1
schien ihnen ausgetretenen schweren Konflikts, der ernste Fol- !
gen hätte nach sich ziehen können, nunmehr auf den Appel!
gehört, den der Papst in seiner Enzyklika vom 1. November!
lb !4 an die Regierungen richtete.

Unsinnige Gerüchte und Erfindungen.
W. T.-B. Bern , 5. Sept . (Nichtamtlich. Schweizerische!

Dcpeschenagentur.) Verschiedene Zeitungen der Vereinigten)
Staaten , so u. a , die „New Jork Times " vom 18. August, habm i
Artikel über alarmierende Berichte  vc - äffendkiM,j
die von dem Gesandten der Bereinigten Staaten
in Bern , Stovall,  über eine bevorstehende Beteikk - i
gung der Schweiz am Krieg  iiach Washington geschickt]
worden seien. Der Gesandte der Vereinigten Staaten er-,)
schien persönlich auf dem Schweizerischen Politischen Departe - 1
ment, um die Erklärung  abzugeben , daß er niemals
seiner Regierung derartige Berichte geschickt habe, und daß!
kiese tendenziösen Zeitungsartikel vollständig unbegründrt
seien. f

Keine Mobilmachung in Spanien.
W. T.-B. Paris , 5. Sept . (Nichtamtlich. Drahtberichvzz

„Journal " meldet aus Madrid : Die Regierung hat die Nach»;
richt über die Mobilmachung von 300 009 Mann im Oktobedi
für falsch  erklärt.

Zur Enthüllung des Eisernen Hindenbnrg in Berlin . -
Br . Berlin , 5. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln.) ?

Der mn Samstag auf dem Königsplatz enthüllte Eiserne Hin- •
denburg war noch am selben Tage von einer Vieltausend- ;
köpfigen Menge umlagert . Bis 5 Uhr nachmittags waren be-
reits 20 000 Nägel eingeschlagen.

Ern neuer deutscher Höhenrckord.
W. T.-B. Berlin , 5. Sept . (Zemis. Bln .) Von seiten der)

Condor - Flugzcugwerke  in Essen (Ruhr ) wird mit*]
geteilt , daß die gestrige Höchstleistung eines Condor-Flug-
zeuges, Konstruktion Westphal, da2 von denr Flieger Höhn-
darf  gesteuert wurde und außer dem Führer vier Insassen I
hatte , auf !>em Flugplatz Johannisthal errungen wurde. Drüj
erreichte Höhe, bisher von Carrai mit 3050 Meter gehalten, ?
betrug 3280 Meter.

Perantwor tlich für die Schristleitung : Dr . Phil. A, Heldt. — Druck und Verlag der L. Schellend er  g scheu Hof buchdruckerei in Wiesbaden,
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